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Editorial

Sehr geehrte Damen und Her-
ren,  
liebe Vereinsmitglieder,  
liebe Freunde und Förderer des 
Jugendwaldheims,


in diesem Frühjahr gehen wir 
ins dritte Corona-Jahr und wir 
alle wünschen uns nichts sehn-
licher, als endlich wieder unter 
normalen Bedingungen arbei-
ten zu können. 

Die letzten Monate haben uns 
in aller Deutlichkeit gezeigt, 
wie wichtig das Jugendwald-
heim ist. Das wurde uns immer 
wieder von den begleitenden 
Lehrerinnen und Lehrern bestä-
tigt: Einen Vormittag ohne die 
durch die Schule auferlegten 
‚regelgeplagten’ Situationen 
erleben. Sich einen Vormittag in 
der Natur bewegen und dabei 
lernen können. Das war für die 
Schülerinnen und Schüler ein 
Stück Erholung vom - coro-
nabedingt - stressigen Schul-
alltag. 

Und auch das hören wir von 
den Lehrerinnen und Lehrern: 
In Zeiten, in denen nur wenige 
Flugstunden von uns entfernt 
ein Krieg tobt, ist ein Ort wie 
Roßberg für viele Schülerinnen 
und Schüler die von diesen 
Eindrücken verunsichert, wenn 
nicht gar verängstigt werden, 
notwendiger denn je.

Das zeigt uns ein weiteres Mal, 
wie wichtig außerschulische 
Lernorte wie das Jugendwald-
heim auch für das seelische 
Wohlbefinden der Schülerinnen 
und Schüler sind. Die Orte 
müssen erhalten und gestärkt 
werden.

Wir wünschen Ihnen allen, trotz 
Krieg und Corona, ruhige, er-
holsame Ostertage und Oster-
ferien.


Nachhaltige Grüße

Der Vorstand des 
Jugendwaldheims Roßberg e.V.  

Das Jugendwaldheim setzt verstärkt 
auf Klimabildung und Klimaschutz:  
Es wird Teil des bundesweiten Netzwerks  
BildungKlima-plus-56


Seit März 2022 ist das Jugendwaldheim Teil des bundeswei-
ten Netzwerks BildungKlima-plus-56, in dem Bildungsein-
richtungen in ganz Deutschland sich gemeinsam für Klima-
schutz und für eine zukunftsfähige Gesellschaft einsetzen.


Der jüngst vorgestellte neue Bericht des Weltklimarats IPCC 
führt es uns schonungslos vor Augen: die menschenge-
machte Klimakrise ist längst da und ihre Auswirkungen für 
Menschen und Ökosysteme sind deutlich spürbar. Der Be-
richt zeigt unter anderem, dass das Ausmaß und die Grö-
ßenordnung der Auswirkungen der Klimakrise auf Land- 
Süßwasser- und Meeresökosysteme größer sind als bisher 
angenommen.

Deshalb ist der Klimawandel eine der großen aktuellen Her-
ausforderungen der Menschheit. Die konkreten Folgen sind 
bereits bei uns im Roßberger Wald in Form des Waldsterbens

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Starterworkshops von links:  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sicht- und spürbar und beeinträchtigen schon jetzt unsere Arbeit. Es ist deshalb not-
wendig, ja geradezu unabdingbar, dass wir alles in unseren Kräften stehende tun, um 
den Klimawandel zu stoppen. 

Als nunmehr assoziiertes BildungszentrumKlimaschutz wollen wir uns noch mehr dafür 
einsetzen. Außerschulischen Bildungszentren wie dem Jugendwaldheim kommt dabei 
eine besondere Bedeutung zu. Wir sind fest davon überzeugt, dass Bildungseinrichtun-
gen ein großes Potential haben und dieses auch nutzen müssen, den Klimaschutz noch 
stärker in die Schulen und in die Gesellschaft zu tragen. Deshalb haben wir uns auch 
entschlossen, Teil des Netzwerks BildungKlima-plus-56 zu sein und haben uns sehr 
gefreut, dass unser Antrag positiv beschieden wurde. Wir erhoffen uns durch die Teil-
nahme, dass wir verschiedene unserer Projekte noch genauer auf ihre Wirkung im Hin-
blick auf den Kampf gegen den Klimawandel ausrichten können. 

Am 2. März fand der Starterworkshop mit unseren Mitarbeiterinnen und unserem Mitar-
beiter statt. Vom Vorstand waren Florian Rüther und Reinhold Jäger jeweils einige Stun-
den mit dabei. Gemeinsam mit Claudia Aust vom NaturGut Ophoven/Leverkusen, des-
sen Förderverein die Projektleitung des bundesweiten Projekts übernommen hat, wur-
den Schritte in Richtung Klimaschutz besprochen. Dabei ging es nicht nur um die Opti-
mierung unserer Projekte im Hinblick auf den Klimaschutz. Auch die Optimierung des 
CO2-Fußabdrucks unseres Hauses ist Ziel der Teilnahme. Für uns ist es vor allem wich-
tig, gemeinsam mit den Schulen Projekte im Sinne des Klimaschutzes zu entwickeln und 
durchzuführen. Klimaschutz ist letztlich auch Waldschutz und entspricht deshalb unse-
rer Arbeit als Jugendwaldheim.

Wir freuen uns, dass wir nun Teil des bundesweiten Netzwerks sind und damit auch un-
seren Beitrag in Form von Bildungsangeboten an Schulen zum Klimaschutz leisten kön-
nen.


Der 20-Punkte-Plan zur Stärkung der Klimabildung:


Quelle: Klimabildung zukunftsfähig gestalten - Analyse zur Verankerung von Klimabildung in den formalen Lehrvorgaben 
für Schulen und Bildungseinrichtungen in Deutschland (2020/2021): im Auftrag des Bundesministeriums für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicherheit


